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humanitar verbramter Legitimationsversuch fir eine Politik des egoistischen
Kalklls, wie Andreas Blum die Situation charakterisiert.

Das Recht auf Frieden ist ein grundlegendes Menschenrecht, Aber das
Recht, frei von Diskriminierungen sich flir die Sache des Friedens einsetzen
zu konnen, muB weithin noch erkampft werden, schreibt Willy Spieler. Und
Helen Stotzer-Kloo verdanken wir den eindriicklichen Satz: «<Menschen haben
ein Recht darauf, ihre Schwerter in Pflugscharen umzuschmieden, auf Ristung
zu verzichten, Bdume zu pflanzen statt zu vernichten und Wasser und Meere,
Erde und Himmel zu lieben.» Fridolin Trib

RATIO HUMANA, Quartalszeitschrift der Arbeitsgruppe autonomer Humanisten,
c/o Postfach 5600, 8411 Winterthur. Abonnementspreis Fr. 15.— im Jahr.

Die seit 1978 neu aufgelegte Humanisten-Zeitschrift, die schon einmal, 1969
bis 1974, von Walter Gyssling herausgegeben wurde, befaBt sich mit Sinn,
Begrindung und Verbindlichkeit einer «autonomen», und das heiBt «religions-
losen» Philosophie. In ansprechender und zugleich anspruchsvoller Offenheit
bemiht sich die Redaktion aber auch um das Gesprach mit dem «religiésen
Humanismus», Vertreter der christlichen Kirchen und nicht zuletzt unserer
Vereinigungen erhalten in regelméaBig erscheinenden Forumsartikeln das Wort.
Besonderer Aufmerksamkeit erfreuen sich auch die «Neuen Wege» in der von
Albert Anderes betreuten Zeitschriftenrundschau,

In ihrer heutigen Form bestéatigt die «Ratio Humana» einmal mehr die alte
Wahrheit, daB der Geist weht, wo er will, Willy Spieler

Aus unseren Vereinigungen
«Christen fiir den Sozialismus» zum «Fall Kiing»

Die «Christen fur den Sozialismus» haben an ihrer Versammlung vom 11, Ja-
nuar 1980 einen offenen Brief an die Schweizer Kirchen verabschiedet, in wel-
chem diese aufgefordert werden, zur Bankeninitiative Stellung zu nehmen,
Sodann haben sie sich eingehend mit dem «Fall Kiing» beschaftigt,

Alle Teilnehmer, Katholiken und Reformierte, waren bestlurzt ber den
Entscheid der Glaubenskongregation gegen Prof. Dr. Hans Kiing. Er hat die
christliche Botschaft von vielen lberlieferten Vorstellungen und Dogmen, die
modernen Menschen nicht mehr verstdndlich sind, befreit. Indem er zahl-
reiche, von der Kirche enttduschte Christen als mindige Mitmenschen ernst
nahm, gelang es ihm, ihnen den Zugang zu Christus und seiner Kirche
wieder zu dffnen. Die pépstliche Verurteilung hat diese Tiire zugeschiagen,
Enttduscht sind auch alle, die mit Kiing auf eine Ann&herung der Konfessionen
hofften,

Allzu durchsichtig erscheint uns, daB seine Verurteilung in erster Linie
auf Grund seiner Kritik an den autoritaren Strukturen der Kirche erfolgte, Es
bestatigt sich: «Dieses Unfehlbarkeitsdogma ist mit Zwang und Gewalt zu-
stande gekommen, und mit Zwang und Gewalt muB es fort und fort aufrecht
erhalten werden.» (J. Ddllinger)

Der Fall Kiing 1aBt weitere Uebergriffe der rémischen Kurie befiirchten,
Mit Besorgnis verfolgen wir diese Entwicklung und insbesondere die Rolle,
welche die Nuntiatur als Vorposten Roms in unserem Lande spielt,

32



	Aus unseren Vereinigungen : "Christen für den Sozialismus" zum "Fall Küng"

